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Da es der Wettergott bereits zum dritten Mal in Serie nicht gut mit uns meinte und es zwei Tage vor dem geplanten Ritt wie in den vergangenen beiden Jahren strömend herabregnete,  waren die Wege komplett aufgeweicht. Daher beschloss ich, meinen Remko mit dem Pferde-Anhänger nach Unterolberndorf zur Pferdeweihe zu bringen. Drei Jahre hintereinander dort nicht dabei zu sein, konnte ich wirklich nicht verkraften.

Da das Wetter am Sonntag schön und sonnig war, schlossen sich zwei Freunde meiner Idee an. Mit zwei Pferde-Anhängern und drei Pferden brachen wir auf ins Kreuttal.  Nach einer halbstündigen Fahrt kamen wir an, luden aus und sattelten anschließend unsere Pferde. Da wir viel zu früh dort waren, gingen wir noch eine große Dorfrunde im Schritt. 

Für mich ist es immer ein sehr schönes Erlebnis dort zu sein, da dieses Leonhardi-Fest für unsere Familie eine besondere Bedeutung hat. Mein Großvater und mein Vater nahmen vor vielen Jahren schon mit ihren Pferden daran teil. Seit ich denken kann, fahren wir jedes Jahr dorthin und ich stand schon als Kind mit großen Augen vor den Pferden und dachte mir:

„Einmal … einmal nur möchte ich mit meinem eigenen Pferd auch hier stehen.“ 

Und jedes Mal, wenn ich dort einreite, erfüllen sich meine Kindheitsträume. 

Aufgrund der schlechten Wegverhältnisse, da es zwei Tage zuvor so stark geregnet hat,  kamen heuer weniger Pferde als sonst. Doch ich traf trotzdem viele Bekannte und war glücklich, dass ich dabei sein konnte. Diese alte Tradition darf ganz einfach nicht aussterben.

Nach der Pferdesegnung bekamen die Pferde geweihtes Brot und Karotten, die Reiter und Reiterinnen erhielten ebenfalls ein Stück Brot und einen Schnaps. Einen sogenannten „Bügeltrunk“.

Da das Wetter so schön war, beschlossen wir nach Hause zu reiten und die Transporter später zu holen. Wir machten zwar einige Umwege, um den extrem gatschigen Wegabschnitten auszuweichen, und kamen  nach einem knapp dreistündigen Ritt gut zu Hause an. 

Sehr schön war es..... .

